
Die monochromen AViiVA II EM2 
und EM4 mit den neuen e2v Senso-
ren bieten 2.048 Pixel/Zeile mit 
14 µm Pixelgröße oder 4.096 Pixel/
Zeile mit 10 µm. Sie werden mit 
zwei oder vier Taps mit bis zu 
160 MHz ausgelesen, sodass Zeilen-
raten von 70 kHz für 2k und 37 kHz 
für 4k erreicht werden.

Die CCD-Sensoren sind Back- 
Side-Illuminated und bieten eine 
Empfindlichkeit, die man nur von 
Multi-Line-Zeilenkameras kennt. 
Ebenfalls neu entwickelt ist die 
rauscharme Ausleseelektronik, die 
zusammen mit dem Sensor brillan-
te Bildqualität, 12 bit Datentiefe und 
68 dB Dynamikumfang garantiert.

Kamerafeatures wie hochpräzises 
Tap-Balancing, manuelle und auto-
matische Flat-Field-Correction, frei 
definierbare LUTs, variable Ausle-
se- und Trigger-Modi erlauben ei-
nen flexiblen Einsatz und ein 
schnelles und sicheres Setup.

Die kompakten Abmessungen, 
die 12-V–24-V-Single-Voltage Strom-
versorgung, die gängigen Objektiv-
Mounts und das Camera Link Inter-
face in Base oder Medium 
vereinfacht die Integration.
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Die überörtliche Radiologische Ge-
meinschaftspraxis in Dresden hat 
sich für die Anschaffung eines der 
weltweit ersten High-Definition-
Computertomografie (CT)-Scanner 
entschieden – den Discovery CT750 
HD von GE Healthcare. Patienten, 
die sich in der Praxis am berühm-
ten „Blauen Wunder" untersuchen 
lassen, können noch weitere „Wun-
der" erleben: Das neue CT-System 
ist ein sogenannter Ultra-Low-Dose 
CT, der bisher unerreichte Dosisre-
duktion ermöglicht, ohne die 
Bildqualität einzuschränken.

Das Gerät verfügt über den neu-
artigen Gemstone-Detektor, der aus 
echten Granat-Kristallen gewonnen 
wird. In Verbindung mit der neuen 
Rekonstruktionstechnologie ASiR 
setzt der Scanner neue Maßstäbe 
hinsichtlich Bildqualität und Dosis-
reduktion. Zudem bietet das System 
vielfältige Werkzeuge für eine pati-
entenfreundliche, rasche und präzise 
Diagnose. Die Dresdener Röntgen-
praxis ist die erste radiologische Ein-
richtung in Deutschland, die über 
diese neue Technologie verfügt.

„Der neue Discovery CT750 HD 
setzt neue Standards hinsichtlich 
der Bildqualität bei gleichzeitig ge-
ringster Strahlendosis“, sagt Dr. 
Marc Amler, Geschäftsführender 
Arzt der Überörtlichen Radiologi-
schen Gemeinschaftspraxis Dres-
den. „Gerade für Herzaufnahmen 
und das schwierige Arrhythmie-
Management verfügt das System 
über ausgezeichnete Instrumente. 
Mit der High-Definition-Bildgebung 
werden selbst feinste anatomische 
Details sichtbar. Insbesondere bei 
der kardialen Bildgebung können 
wir Gefäßstenosen nun deutlich 

präziser quantifizieren. Zudem hat 
uns überzeugt, dass es sich hier um 
einen Ultra-Low-Dose-CT handelt, 
was die CT-bedingte Strahlendosis 
drastisch herabsetzt.“

Aus Juwelen entwickelt

Herzstück des CT-Scanners ist sein 
Detektor. Seit 20 Jahren arbeitet die 
Industrie mit den bekannten Detek-
tormaterialien. Ingenieuren von GE 
ist es nun gelungen, ein neuartiges 
Material aus Juwelen zu gewinnen. 
Durch die Veränderung der Moleku-
larstruktur echter Granat-Kristalle 
wurde ein Detektor entwickelt, der 
bis zu 100-mal schneller anspricht 
und eine Steigerung der Detailschär-
fe von bis zu 33 % bei Ganzkörper-
aufnahmen bzw. von bis zu 47 % bei 
kardialen Aufnahmen ermöglicht. 
Der patentrechtlich geschützte GE 
Gemstone- Detektor ist wichtigster 
Bestandteil des daraus resultieren-
den, ebenfalls neuen „Gemstone 
Spectral Imaging“-Verfahrens. Spek-
trale Bildgebung eröffnet weitere 
Diagnosemöglichkeiten, da es die 
Charakterisierung z. B. von Gewebe 
ermöglicht. Der Discovery CT750 
HD senkt gleichzeitig die erforderli-
che Strahlendosis um bis zu 50 % 
bei Ganzkörperaufnahmen und um 
bis zu 83 % bei Herzaufnahmen. 
„Das üblicherweise bei geringerer 
Dosis zunehmende Bildrauschen 
kann durch die neue ASiR-Rekon-
struktionstechnologie deutlich ver-
ringert werden. Damit können wir 
erstmals die Strahlendosis drastisch 
reduzieren. Dieses Technologiepaket 
ist wegweisend in der medizinischen 
Bildgebung“, bestätigt Amler.
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Zeilenkameras für OCT und Archivierung

Juwelen zaubern Bilder
Geringere Strahlendosis bei allen CT-Anwendungen

Die meisten Schlaganfälle neh-
men ihren Anfang in einer weit-
gehend unerforschten Sackgas-
se des menschlichen Herzens, 
dem sogenannten Herzohr. Be-
sonders gefährdet sind Patien-
ten, die an einer verbreiteten 
Form von Herzrhythmusstörun-
gen, dem Vorhofflimmern, lei-
den. Sie laufen Gefahr, dass 
winzige Blutklümpchen, die sich 
in den Herzohren ablagern, in 
den Organismus geschwemmt 
werden und dort wichtige Gefä-
ße verschließen. Gemindert wird 
das Risiko einer solchen Embolie 
bislang meist durch Medikamen-
te wie Marcumar.

„Diese Blutgerinnungshemmer wer-
den aber nicht von allen Patienten 
vertragen“, sagt Dr. Benno Hennen. 
Der 48-Jährige ist Chefarzt der Kli-
nik für Innere Medizin – Kardiolo-
gie am Städtischen Krankenhaus in 
Pirmasens. Mit großem Erfolg set-
zen Dr. Hennen und sein Team da-
her ein Therapieverfahren ein, bei 
dem die Verbindung zwischen Herz-
ohr und dem linken Vorhof mit ei-
nem wenige Millimeter großen, 
doppelten Draht-Schirmchen ver-

schlossen wird. Das sogenannte 
ACP-Implantat ist erst seit Dezem-
ber vergangenen Jahres in Deutsch-
land zugelassen. Fünf der insgesamt 
65 Operationen bundesweit, bei de-
nen Patienten das neue Doppel-

schirmchen bislang eingesetzt wur-
de, wurden in Pirmasens ausgeführt. 
Das Westpfälzer Krankenhaus ist 
zudem als einzige Klinik, die die 
neuen Implantate zum Verschluss 
der Herzohren verwendet, keinem 

Lehr- oder Universitätsbetrieb an-
geschlossen.

Zwar sei die eigentliche Funktion 
der Herzohren, die eine Art von „to-
tem Winkel“ am Herzen des Men-
schen bilden, bislang nicht eindeu-
tig geklärt, sicher aber ist, dass ein 
Zusammenhang zwischen Herz-
rhythmusstörungen und der Bil-
dung kleiner Gerinnsel besteht, die 
später zu Verschlüssen, unter ande-
rem im Gehirn der Patienten füh-
ren können. Dr. Hennen erklärt: 
„Bei einem Vorhofflimmern, das 
der Patient oft als ein unangeneh-
mes Herzrasen empfindet, schlagen 
Herzkammern und Vorhöfe mit un-
terschiedlicher Geschwindigkeit. 
Dabei kann es zu Lähmungen des 
linken Vorhofes kommen, die den 
Blutklümpchen Gelegenheit geben, 
sich in den Herzohren abzulagern.“ 
Ist der normale Blutfluss wieder 
hergestellt, werden die Gerinnsel 
abtransportiert und treten ihre ge-
fährliche Reise durch den Körper 
an. Nach Auskunft von Dr. Hennen 
zählen Gerinnsel, die aus dem 
Herz ohr kommen, zu den häufigs-
ten Ursachen von Schlaganfällen 
bei älteren Patienten. Vor allem die-
se aber sind es, denen die Einnah-

me von Blutgerinnungshemmern 
wie Marcumar Schwierigkeiten be-
reitet.

Für Abhilfe sorgt am Städtischen 
Krankenhaus Pirmasens nun das 
neue ACP-Doppel-Schirmchen, das 
mit einem Katheter in die Öffnung 
zwischen Vorhof und Herzohr ge-
führt und dort entfaltet wird. Der 
Ablauf des Eingriffes gleicht einer 
ganz normalen Herzkatheter-Unter-
suchung, wie sie allein im vergan-
genen Jahr in über 1.600 Fällen am 
Städtischen Krankenhaus der 
Schuhmetropole durchgeführt wur-
de. Hat sich das Schirmchen entfal-
tet, beginnt der Herzmuskel schon 
nach wenigen Tagen damit, das fei-
ne Drahtgeflecht, das die bisherige 
Öffnung auf beiden Seiten der 
Herzwand verschließt, mit neuem 
Gewebe zu überziehen, und so sei 
– sagt Dr. Hennen – eine der wich-
tigsten Ursachen für gefährliche 
Schlaganfälle auf unkompliziertem 
Wege und ohne den oft überflüssi-
gen Einsatz von gerinnungshem-
menden Medikamenten beseitigt.
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Mini-Schirmchen statt Tablette
Herzkatheter-Eingriff senkt Schlaganfall-Risiko bei älteren Patienten

Dr. Benno Hennen, Städtisches Krankenhaus Pirmasens

Die Eröffnung eines neuen Show-
rooms in Luton (GB) am 16. Sep-
tember war ein entscheidender 
Schritt – nicht nur für Trumpf Me-
dizin Systeme in Großbritannien, 
sondern auch für Kliniken und 
Krankenhäuser. Ärzte, Projektma-
nager und Einkäufer können nun 
neue Technologien vor Ort begut-
achten und testen.

Die Ausstellungsräume stellen 
unterschiedliche Krankenhausum-
gebungen realtitätsgetreu dar. Der 
Besucher bertritt zuerst einen „Kran-
kenhauskorridor“, der zuerst in eine 
der Wirklichkeit entsprechende In-
tensivstation führt, ausgestattet mit 
der einzigartigen Lichtlösung Ambi-
entLine. Das preisgekrönte System 
stellt u. a. durch verschiedene Hellig-
keits- und Farbabstufungen den na-
türlichen Tag-Nacht-Zyklus nach, 
um die Hell-Dunkel-Zyklen zu simu-
lieren, welche vielen Patienten unter 

konven tio neller Zimmerbeleuchtung 
fehlen.

Anschließend gelangt der Besu-
cher in einen Operationssaal und 
einen Bereich für die Neugebore-
nenversorgung. Auch hierbei han-
delt es sich um allerneueste Klinik-
ausstattung: von OP-Tischen über 
LED basierte OP-Leuchten bis hin 
zu Deckenstativen.

Sowohl die Produkte als auch 
das Konzept der Ausstellung unter-
streichen die Innovationsorientie-
rung des Geschäftsbereichs Medi-
zintechnik der Trumpf-Gruppe. 
Besucher müssen sich nicht auf 
passives Betrachten beschränken. 
Sie können alle Produkte und deren 
Funktion direkt ausprobieren.

Harald Völker, Vorsitzender des 
Geschäftsbereichs Medizintechnik, 
Kordt Griepenkerl, Geschäftsführer 
Trumpf Medizin Systeme, und Oliver 
Law, Geschäftsführer Trumpf Medi-

cal Systems UK, eröffneten die neuen 
Räumlichkeiten. Mit Trumpf Medical 
in Luton kommen hier mehrere Be-
reiche der Gruppe unter einem Dach 
zusammen: Laser und Maschinen 
für die Fertigungstechnik sowie Pro-
dukte der Medizintechnik.

In den neuen Showroom wurde 
investiert, um Kunden und Anwen-
dern die Möglichkeit zu bieten, sich 
über die Produkte zu informieren; 
die Mitarbeiter sollen ein Umfeld 
erhalten, in dem sie Ärzte, Pflege-
personal, Krankenhaustechnikern 
und -Administration von der Leis-
tungsfähigkeit eben dieser Produk-
te überzeugen können.

Kontakt: 2
Marlies Kepp
Trumpf Gruppe
Geschäftsbereich Medizintechnik, Ditzingen
Tel.: 07156/303–37986
marlies.kepp@de.trumpf.com
www.trumpf.com

Echte Nähe zum Klinik-Alltag

AmbientLine erleichtert die Arbeitsbedingungen für das Personal, unter-
stützt den Genesungsprozess der Patienten.

Etwa vier Millionen Patienten 
leiden in Deutschland an chroni-
schen Wunden. Die häufigsten 
Wundarten sind Ulcus cruris, 
Dekubitus sowie diabetischer 
Fuß. Aber auch Infektionen und 
Mazerationen der Wundumge-
bung, Rhagaden und Narben be-
dürfen meist einer langwierigen 
und damit kostenintensiven Be-
handlung. Modernes Wundma-
nagement sowie eine ganzheit-
liche Therapie, die auch präven-
tive Maßnahmen umfasst, kön-
nen die Heilung begünstigen, 
Behandlungszeiten verkürzen 
und Kosten senken.

Primäres Ziel bei der Behandlung 
von Wundpatienten ist es, die Reini-
gungsphase der Problemwunden zu 
verkürzen und dermatologische 
Komplikationen durch Infektionen 

der Wundumgebung zu vermeiden. 
Im Wundtherapiezentrum am 
Knappschaftskrankenhaus Berg-
mannsheil in Gelsenkirchen wer-
den dabei die Reinigungs- und Pfle-

getücher Comfort Shield von Tap-
Med eingesetzt.

Inkontinenzpflege mit 
 präventiver Wirkung

Druckgeschwüre an Rücken und 
Gesäß sowie perianale Hautentzün-
dungen sind eine weitverbreitete 
Folge von Harn- und Stuhlinkonti-
nenz. Die Senkung der Oberflä-
chenspannung der Haut durch das 
Eindringen von Coli-Bakterien führt 
zu Infektionen der gesunden Haut. 
Mit Comfort Shield hat das Pflege-
personal ein Tool an der Hand, das 
die klassische Inkontinenzpflege er-
heblich vereinfacht und zugleich ei-
ne Präventions- und Schutzfunktion 
gefährdeter Hautareale übernimmt. 
Das feuchte Reinigungs- und Pfle-
getuch enthält einen Zusatz von 
drei Prozent Dimethicon (Silikon), 
das sich wie ein Schutzfilm auf die 
Haut legt und die Eintrittspforten 

für Infektionen verringert. Dieser 
Schutzfilm verhindert außerdem 
mögliche Hautreaktionen durch 
Verbandsmaterial, das aber trotz-
dem gut auf der behandelten Haut 
haftet. Comfort Shield ersetzt alko-
holhaltige Hautschutztücher, Seifen 
und Cremes, die zu Hautirritationen 
führen können.

Schutz gefährdeter Hautareale

Im Wundtherapiezentrum Gelsen-
kirchen werden überwiegend aus-
therapierte Patienten behandelt, die 
zum Teil auch ambulant versorgt 
werden. Bei der Behandlung exsu-
dativer Wunden hat sich Comfort 
Shield als ein wirksamer Schutz 
vor Mazerationen der Wundumge-
bung erwiesen. Ambulante Patien-
ten müssen dadurch deutlich selte-
ner zum Verbandswechsel einbe-
stellt werden. Bei adipösen sowie 
bei beatmungspflichtigen Patienten 
ist besonders darauf zu achten, 
Haut-auf-Haut-Kontakte regelmäßig 
zu kontrollieren und präventiv zu 
behandeln, um eventuelle Pilzin-
fektionen zu vermeiden. Comfort 
Shield ersetzt hier die Versorgung 
mit harten Leinenkompressen oder 
synthetischen Tüchern, die Falten-
rinnen hervorrufen können.

Erhaltung der Hautelastizität

Alte Patienten haben oftmals eine 
sehr trockene Haut, die zu Hyperke-
ratosen und zur Rhagadenbildung 
neigt. Die Pflege mit Comfort Shield 
hilft, die Elastizität der Haut zu er-
halten und ihr die notwendige 
Feuchtigkeit zuzuführen. Dies ist 

eine sinnvolle Alternative zu 
Cremes, die meist Konservierungs-
stoffe enthalten und die Haut noch 
mehr austrocknen. Auch bei gereiz-
ter und unter Spannung stehender 
Haut bringt eine Behandlung mit 
Comfort Shield schnelle Besserung. 
Insbesondere bei Narben, die über 
Gelenken verlaufen, wird die Elasti-
zität der Haut und damit die Beweg-
lichkeit der Patienten verbessert.

Drei Sparten der Wundversor-
gung in einem Produkt

Mit Comfort Shiled können die drei 
Sparten der Wundversorgung – Rei-
nigung, Pflege und Prävention – in 
nur einem Arbeitsgang erfolgen. So 
erfüllt die Nutzung dieses Reini-
gungs- und Pflegekonzeptes den 
ganzheitlichen Anspruch an eine 
individuelle und zeitgemäße Wund-
versorgung. In der stationären Pfle-
ge spart dies Zeit, Material und da-
mit auch Kosten. In der ambulanten 
Pflege führt die Fortsetzung der 
Therapie unter Weiterverwendung 
dieses rezeptfreien und kostengüns-
tigen Produkts zu einem Erhalt der 
pflegerischen Qualitätsstandards 
und gewährleistet Patienten und 
Angehörigen größtmögliche Sicher-
heit.

Kontakt: 2
Rainer Thul
Pflegerischer Leiter
Wundtherapiezentrum Bergmannsheil und 
 Kinderklinik Buer gGmbH, Gelsenkirchen
Tel.: 0209/5902-7539
ref-pool-thul@t-online.de

Reinigung, Pflege und Prävention in einem Schritt
Ganzheitliche Wundtherapie mit Comfort Shield

Mit Comfort Shiled können die drei Sparten der Wundversorgung – Reini-
gung, Pflege und Prävention – in nur einem Arbeitsgang erfolgen.

Mit einem komplett überarbeiteten 
Webauftritt startet das Unternehmen 
Berchtold in die zweite Jahreshälfte. 
Unter www.berchtold.biz bietet der 
Entwickler und Hersteller von OP-
Ausstattungen seinen Kunden und 
Interessenten die Möglichkeit, sich 
ausführlich über die Produkte und 
Dienstleistungen zu informieren. 
Das Portfolio umfasst anwender-
freundliche, hochfunktionelle OP-
Leuchten, OP-Tische, Deckenversor-
gungseinheiten, Video- und Kame-
rasysteme sowie Informations- und 

Kommunikationssysteme. Daneben 
gehören maßgeschneiderte OP-Kom-
plettlösungen zum Angebot. Die Fir-
ma unterstützt umfassend bei der 
Planung, Auslegung und Installation 
der Produkte. Dazu liefert die neue 
Webseite informative Texte sowie 
aussagekräftiges Bildmaterial. Dank 
klarer Strukturen erhält der Besu-
cher schnell und einfach die ge-
wünschte Information.
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Komplette OP-Ausstattung auf einen Klick
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